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bisher Doch handelt es sich nicht bloss um Gerechtigkeit.
Die Frage ist, ob wir durch eine stupid verkehrte Bewertung

die nächste industrielle Generation mit dem Problem
einer versiegten Quelle technischer Führerscbalt belasten

Grenzwächterhaus in Avers-Cröt, Graubünden.

Hach dem verangegangenen kiinsthistorischen Exkurs in rfie
höheren Regionen der ArchiteklurgeschicIHe, dem Ueberblick über
gewaiiise ne'dlsche ßrückenbaulcn u. a. m. kehren wir zum Ab-
schl-js-tmltdem hier abgebildeten schlichten Grenzerhäuschen in die
kleine Welt der engern Heimat zurück Sein Erbauer begründet sein
Gesuch um Aufnahme dreifach; Erstens steht der zwar kleine Bau
In Graubünden, das In der „S. B Z." selten vertreten: zweitens in
der Berg Heimat des Herausgebers, und drittens Ist der Holzbau

In Jer Tat ist es ein bodenständiges kleines Blockhaus,
das, an der Gabelung des Madriser-Weges und des Hauptslräss-
chens nach Cresta hinauf, gerade in seiner Anspruchloslgkelt
natürÜLh und sympathisch dasteht. Ein paar nähere Angaben
Behausung lediger Grenzwächter, die von hier aus (1722 m ü. M.)
ihre Gänge bis in etwa 3000 m Höhe zu verrichten haben. Unterbau

Bruchstein, darüber \2 csn Strickwände in markireiem Fichten
holz, doppelt genutet und gefedert; inwendig Isolierfilz, darüber
glatte HolztIterung. natwfarben geölt: rcllärchene Böden, in Küche
Wir,..
A'.ss

rkupfer echda. Die

dunkel, lersterrahmen Ocker hell. Bauherr ist die Eidg Oberzoll
dlrekllon; die durch hohe Transportkosten belasteten Baukosten
errel-.r-.ten .N12.33) insgesamt rd. 36 000 Fr

MITTEILUNGEN.
Elektrische Lokomotiven mit Stromrichtern. Durch die

Ausbildung des gesteuerten Gleichrichters ist die Starkstrom-El eklro-

rät bereichert worden, dessen im Gang befindliche Einführung in
die Prasis in einem Sonderheft vom Oktober 1933 der „Siemens-
Zeitscbrilf geschildert wird. Die von M Schenkel und |. v. Issen-

richlern. auf Lokomotiven Btisemiillle" ISelncbliingen zeigen, dass
die Umformerlok emotive in ein neues Stadium des Interesses ein-

regelbares, ruhendes G rät ersetzbar wurde Dadurch, d ss für i

drei Strom arten, Einph senstrom, Drehstrom und Gleich ;rom, je

derselben, wenn sie a s Fahrstromart vorliegt, in je z1

der Speisung der Achs nlriebmotoren dienende, umgefo mt werd

is Möglichkeiten von umformen en Stro
richtärlokomotiven. In verschiedener Hinsicht erschein

besondere von solchem der Normallrequenz !j0 besteben er Lande
11 tilcii

Achsenlriebmcturen. Nun ist aber der Einphasengleichrichter, gegen
über dem ,Mehrphasenj-leichrich:er ireihesonds-ic hei dessen üblicher,
sechsphasiger Ausbildung, an sich minderwertig. In eingehenden
Studien haben die Siemens Sch.ickerlwerke Mittel und Wege
gefunden, durch die Anwendung von Divisorschaltungen. in Verbindung

mit der Steuerung und mit der Gfätl ungs drosseispule auf der
Gleichstromseile, die elektrischen Verhältnisse der innern und
äussern Stromkreise in der Weise günstig zu beeinflussen, dass
nunmehr mit der Einführung solcher l.okomoliven in den praktischen
Betrieb begonnen werden kann Oh sich die neue Art " "

r frü

ungen ll.iii-il. aufwi

„Um
t Hegen

wird durchsetzen kennen, wird man mit besonderem Interess
verfolgen

Entwicklung in den lelzten jähren vielfach die Folge der Vernacli
lässigung des Unterhaltes und der Erneuerung von Strassenbahn
linien war, wird von den Vertretern der Elektrowirtschafl etwa ml
dem Autobus verglichen, unter besonderer Hervorhebung der Vor
teile des erstem. Eine bezügliche neuere Darstellung biete

-

busse auf kurzen Station-intervallen. Die mit dem Anfahrvorgang
verknüpften, mit dem Wechseigetriebe auszuführenden Operationen
sind äusserst zahlreich, so hat eine englische Unternehmung wäti-

1 Wech ¦ festgestellt. Die mit dies i Manövern

nebst der Feuergefahr und den austretenden Abgasen weitere Mach-

teile der Autobusse. Inbezug auf das Bedürfnis nach Haupt
reVisionen haben amerikanische Verwaltungen festgestellt, dass

solche beim Autobus nach tSOOOO km. beim Trolleybus erst nach
I60OC0 km notwendig seien im besondern müssen die Gummireifen.
nach Erhebungen in Ipswich (England), erst nach elwa 100000 km

(im Maximum 130000 km) ersetzt werden, welche Lebensdauer ein
Vielfaches dertenigen der Gummireifen von Autobussen darstellt.
In der Betrachtung der konstruktiven Einzelheiten der Trolleybusse
wird die Möglichkeit grossen i assungsraums am Beispiel englischer
Wagen dargelegt, die als Dreiachser mit Imperiale 56 bis 72

Sitzplätze bieten In der Anlrlebsdisposition der Elektrobusse wird auf
den Fall des Antriebs der Ausgleichgetriebe mittels Schneckengetrieben,

sowie auf die Tendenz der Vermeidung von Ausgleich-

Räder hingewiesen. Die Fahrleilungs Stromabnehmer der Trolleybusse

erlauben diesen, nach rechts und nach links von der Vertikalebene

durch die Fahrleitung seitlich um 4 bis 5 m auszuweichen
und weiterzufahren. Durch Verwendung von Motoren mit Verbund-

erregung wird auch die Energierückgewinnung auf Trolleybussen
möglich gemacht

Hohe Zugs-Geschwlnillgkciten. Die Deutsehe Reichsbahn
erzielte bei Versuchsfahrten auf der elektrifizierten Strecke München-

Stuttgart am 23. Juni d. |. mit einem Vierachserwagen-Zug von rd.

«0 l Gesamtgewicht bei einer Spilze von 151,5 km/h folgende
mittlere Fahrgeschwindigkeiten;

auf im Mittel streckenweise

München-Augsburg 61,9 km 103 km h über 140 km h

Augsburg-Ulm 86.0 km 101 km h über 14D km/h

Ulm-Stuttgart 93A km 95 km h bis 130 km h

München-Stuttgart 241,3 km 99 km h

Die geringere Durchschnittsgeschwindigkeit zwischen Stuttgart und

Ulm rührt her von der Bergstrecke der Geislinger Steige von ihm
Länge und 22.5" Bl auf dieser Rampe sank die Geschwindigkeit
aul 68 km/h. Anderseits ist die im Flachland zwischen München
und Ulm mit 140 km h strecketi.veii.i- erziehe sturke Annäherung
an das absolute Maximum dem vorzüglichen Unter- und Oberbau
zu verdanken. Mit kurzzeitig nun. Leistungsabnahme von 3200 kW
ab Fahrdraht (Stundenleistung der rd 90 t schweren Lokomotive
2010 kW) Konnte der Zug auf annähernd ebener Strecke In 174 sec
und 2,7 km Weg auf 110 km/h. und in 302 sec und 7,6 km Weg
auf 150 km h beschleunigt werden. Dabei wurden im Bereich
zwischen 100 und 150 knih am Zughaken der Lokomotive 5,5 bis
3.0 t entwickelt. Bei Abbremsung von 144 km/h auf 0 wurde ein

Bremsweg von 1170 m [estgestellt („Organ**. 15 Movember 1933).
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sere Mitleilung m
N>. 24. S. 29Sl Durch eme Kote im Monatsbulletin des SVGW
vom Februar 1933 werden »ir auf eine in der ETZ vom 29 Dezember
1932 über die 1 ehmi' sehen Untersuchungen gepflogene Diskus
sfon aufmerksam gemacht. Namentlich der Beitrag des Berliner
Geologen H. Kelch l.etert wertvolle Korrektive. Zur Widerlegung

rirdisehen Wasserschicht,
«eiche die HeweisUratt der d.e Ruienangaben bestäligenden
Bohringen vernlehien würde, hat I shmann seiner Dissertation zufolge
außerdem Bohrungen auts Geralewohl vorgenommen, die wirklich
auch m größeren Tiefen trocken blieben. Die briefliche Mitleilung
Ur Lehmanns an Prof Reich, ij*s diese zweiten Bohrungen gar nicht
an der unterM-chten. .indem an einer andern Leitungsstrecke liegen,
rückl nun aber die Lee-nim-ihen Ergebnisse in ein neues Lfchl.

Die Wirtschaftslage In der Schweiz. Mach der Mitteilung
Nr. 7 der Kommission für rt...i|unkturbeobachtunE, die in der .Volks-
Wirtschaft" vom Movember erschienen Isl, verstärk! sich der Ein

In das Stadiur
Teilgebieten. Die dl
Lage hall die Komm;
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stieges rgegangen sei
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zelnen Nä e Die Zeichn
das Wese ntliche deutlicher, als es Phntographier
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WETTBEWERBE.
Kath. Kirche In Itussnang (Thurgau). Ein Ob[<

20OOÜU Fr. (mit trlediot und Vereinslokal), aber ein
schlimmster So-le IS »erden der Preise „in Aussicht gt
400. 300. WO. ICO Fr.; da*. Preisgericht besteht aus dei
rr.is-.lon, eveni. unler /..zug von n Ich Ige nannten Vertrai
Die Kirchgemeinde .fltwfolmml keine Verpflichtung" h

Uebertragung des Bauauftrages, sie anerkennt ausdrück

I..IK
in dies.

fger ähnlich sind" (Sic 1 .So hätte die Kommission bestimmt",
ite die Antwort auf einen brieflich unternommenen Versuch,
e Karrlkaui von einem Programm einigermassen in Ordnung

r ni;eg

im Verfasser noch sugen. sksss
: „[IrHlesseluiiii" der Raun nicht jüdischen snnik-rn griechischen
istes Kind ist, wir lehnen daher seine hei übliche 11, „völkischen"
würfe (Seiten 39 und 40) als unsachlich ab Dnss eine bessere
kunft die Spaltung des Menschen nach Herz und Kopf verschwin-
sl mache, das wünschen mit dem Verfasser auch wir. W. K.

Die Gleitlager von A. Schiebet. Mach dem Tode des Ver-
isers bearbeuel von Prof Dr Ing. K Körner. 70 Seiten mit 95

rl.ig Springer. Preis geh. M 7,50.
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